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h Halle, den 17. December.

Füßen, nur die Sozialiſten, die Männer der rothen Republik ſind noch
auf dem Plan, nicht um den vollſtändigen Sieg zu hindern, ſondern um
durch ihr banditenmäßiges Blutvergießen den nöthigen Kitt zu liefern,
wodurch die an ſich prekäre Stellung des Präſidenten einigermaßen be-
feſtigt werden kann. Seine ſonſtigen Gegner ſind gegenwärtig vollkom-
men gelähmt oder gar zu ſcheinbaren Freunden umgewandelt. Hein-
rich V., der legitime Erbe des Throns der Bourbonen, iſt ruhig in
Frohsdorf geblieben alle ſeine Bemühungen reduciren ſich auf ein Paar
Konferenzen mit dem Fürſten Schwarzenberg. Der ſcheint aber keine
Luſt zu haben Frankreich für ihn zu erobern; vielmehr findet die offi
cielle öſterreichiſche Preſſe es ganz angemeſſen, daß das für 1852 von
aller Welt vorausgeſehene und gefürchtete „rothe Geſpenſt“ ſchon 1851
abgethan worden iſt. Nun kann ja Jedermann ruhiger ſchlafen und
ſich auch dies Mal wieder ſagen: es iſt doch Alles anders gekommen
als man dachte. So wird's aber wohl noch oft kommen; der alltägliche
Spruch „der Menſch denkt, aber Gott lenkt iſt nicht bloß in kleinen
Dingen wahr, ſondern trifft bei den großen Weltbegebenheiten erſt recht
zu. Darum darf man zwar ſtets Vertrauen hegen, aber darf auch nicht
jubeln, als ob durch eines Menſchen Thun nun Alles gut gemacht wäre.
Der Sieg war in dieſem Falle leichter als die Behauptung des Sieges
und noch mehr als die Benutzung deſſelben. Die beiden Söhne Louis
Philipps, Joinville und Aumale, wenn ſie wirklich in Brüſſel geweſen
ſind und daran gedacht haben, die Kataſtrophe in Paris für ſich aus-
zubeuten, waren freilich geringe Gegner für den Präſidenten, dem allein
in Paris 150,000 ergebene Soldaten zu Gebote ſtanden. Die Ver-
ſammlung der Repräſentanten war eines Theils ſchon für L. Napoleon
oder hatte ſich durch ihr intrigantes Gebahren ſchon ſo ſehr um allen
Kredit gebracht, daß es kein Heldenſtück war, ſie ganz zu beſeitigen, zu
mal wenn man zugleich die Ausſicht auf das allgemeine Stimmrecht er-
öffnete und ſo beſcheiden war, für ſich ſelbſt blos eine 10jährige Präſi-
dentſchaft zu fordern, die ohnehin die Mehrzahl ſchon für nothwendig
hielt. Das ſind Alles noch keine poſitive Stützen, welche die Macht
L. Napoleons begründen das zeigt nur, wie ungefährlich ſeine Gegner
waren. Poſitiv wird derſelbe erſt geſtützt von den „Rothen,“ ſie ſind
ſeine beſten Freunde, ohne es ſelbſt zu wiſſen oder zu wollen. Sie ſind
d diejenigen, welche alle jene feindſeligen Elemente, die unter an

ern Umſtänden, dem Präſidenten entgegengeſtanden und ſeinen Schritt
gradezu unmöglich gemacht hätten, abgeſchwächt haben, indem ſie hinter der
Furcht vor ihnen alles Andere zurücktreten ließen. Nur den langjährigen
Parteikämpfen iſt es zuzuſchreiben, daß man Leuten, die eigentlich den

(L. Napoleon und die „Ro-
then.“) Der Staatsſtreich L. Napoleons iſt ſchneller und vollſtändiger
gelungen, als man es erwarten konnte: alle ſeine Feinde liegen ihm zu

Banditen oder mindeſtens dem Geſindel zuzurechnen ſind, die Ehre anthat

ſie auch als eine Partei gelten zu laſſen. Was würde man denn ſagen,
wenn man bei Maßregeln, die zur beſſern Organiſation der bürgerlichen

Ordnung getroffen werden ſollten, auch Diebe und Mörder zu Rathe
zöge, als ob die auch gehört werden müßten Die dürften vielleicht
vorſchlagen, daß vor allen Dingen alle Schlöſſer abgeſchafft würden und
dies, um den wirklichen Grund zu verſchweigen, dadurch motiviren, daß
ja Völker in ihrem Urzuſtande ſtets ſo gelebt hätten und noch ſo lebten
das Verbot und das gewaltſame Verbergen mache erſt die Diebe, die
Ehrlichkeit ſei ja das beſte Schloß. Wer hätte Luſt, ſolchen Rath, wenn
Diebe ihn geben, zu befolgen Wer möchte die Diebe dadurch abſchaf-
fen, daß er das ſiebente Gebot aufhebt? Eins können wir wenig-
ſtens vom Präſidenten der franzöſiſchen Republik erlernen, ſowenig auch
ſeine Handlungsweiſe uns im Ganzen gefallen mag: er zeigt uns,
daß man Sozialiſten, Kommuniſten rothe Republikaner, oder wie ſie
ſonſt ſich nennen, als das betrachten müſſe, was ſie wirklich ſind nicht
als Partei, ſondern als Verbrecher. Hätte man das in Frankreich ſchon
früher gethan, würde ihre Maſſe nicht ſo angeſchwollen und ihre Anma-
ßung nicht ſo frech geworden ſein. Man hätte auch das vermieden,
was nun ſattſam geſchehen iſt, nämlich die vollkommene Verwirrung
aller ſittlichen Begriffe. Es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen einem
Diebe, der am Galgen hängt, und einem andern, der als Mitglied
einer Partei, wenn auch einer ſehr gefährlichen, frei herumgeht. Ein
gehängter Dieb verführt Niemand, ſondern belehrt und ſchreckt ab.
Mancher Menſch begreift auf gar keine andere Weiſe was Stehlen iſt.
L. Napoleon macht's jetzt auf dieſe Weiſe den Leuten begreiflich, und er
thut recht daran denn wo das Uebel ſich ſo tief eingefreſſen hat, daß
es in Fleiſch und Blut übergegangen iſt, muß es auch in Blut getilgt
werden. So geben die Rothen gegen welche der Präſident in ver-
ſchiedenen Departements jetzt kleine Kriege führen muß, abgeſehen davon,
daß über viele der Kriegszuſtand verhangt iſt, demſelben Gelegenheit,
der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft einen Dienſt zu erweiſen, indem er
dieſe wohlorganiſirten Diebesbanden zerſtört. Sich ſelbſt aber erweiſt
er den größten Dienſt, weil er Alles, was Ruhe und Ordnung liebt
und das ſind aus Noth jetzt die Meiſten an ſich kettet. Er hat
gezeigt, daß er der Erſte iſt, der den Muth beſitzt, wirklich die Axt an
die Wurzel des faulen Baumes zu legen und nicht bloß wie zum Scherz
ein Wenig an ſeinen Zweigen zu ſchnitzeln. Wenn nur nicht ſeine eige-
nen Hände durch ſo Mancherlei verunreinigt wären, ſo dürfte man ſich
auch wohl den Anfang einer Abklärung der ſo ſehr getrübten ſittlichen
Begriffe verſprechen. Doch ganz ohne Rückwirkung wird's hoffentlich
auch da nicht ſein noch mehr aber iſt zu hoffen, daß wir, wenns Noth

thut, an dem Verfahren ein Beiſpiel nehmen. r



niſſes des Volksbeſchluſſes.

Deutſchland.
Berlin, den 14. December. Jch bin im Stande, Jhnen nunmehr

den Wortlaut des Antrages mittheilen zu können, welcher über das
Verhältniß des Bundestages zur Preuß. Verfaſſung Seitens der Oppo-
ſition in die zweite Kammer eingebracht werden wird: „Die hohe Kam-
mer wolle beſchließen zu erklären, daß durch die Theilnahme der Preuß.
Regierung an der zu Frankfurt a. M. zuſammengetretenen Bundesver-
ſammlung die Souverainetät der Krone Preußens und die Wirkſamkeit
der Preuß. Verfaſſung in keiner Weiſe habe beſchränkt werden können
daß insbeſondere die Beſchlüſſe dieſer Bundesverſammlung, inſoweit ſie
eine Abänderung der Verfaſſung oder Geſetze Preußens enthalten oder
dem Staate Laſten oder einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auf
erlegen ſollten, ohne die Zuſtimmung der Kammern für Preußen unwirk-
ſam ſind.“ Der Antrag zählt bis jetzt 70 und einige Unterſchriften.
Die ſehr ausführliche Motivirung betrachtet die Reactivirung des Bun
destages als ein fait accompli, ergeht ſich aber über die ſeitdem befolgte
auswärtige Politik und über die Couſequenzen des Bundesbeſchluſſes
vom 23. Auguſt, der auf die Verfaſſung und die Geſetzgebung Preußens
keinen Einfluß üben könne, wenn die betreffenden Beſchlüſſe nicht auch
der Genehmigung der Kammern unterliegen. (M. C.

Hannover, den 13. December. Der Geſetzentwurf zu der Gerichts
organiſation wurde in der heutigen Sitzung der J. Kammer faſt ein-
ſtimmig abgelehnt. Ein eingebrachter Antrag auf Vertagung der Kam-
mer ſoll am 16. December zur Verhandlung kommen. Auf die Frage
an das Miniſterium, ob in der nächſten Zeit werde eine Notariatsord-
nung vorgelegt werden, wird eine beſtimmte Antwort vorbehalten. Jnder II. Kander wurden zwei Anträge eingebracht, deren erſter die

Regierung um Vorlegung der vollſtändigen Akten in der provinzialland-
ſchaftlichen Frage erſucht. Der zweite beabſichtigt die Abſendung einer
Deputation an den König, um demſelben die Wünſche der Stände in
Betreff der Organiſationsfrage vorzutragen. Hierauf wird ein Antrag,
die vollſtändige Durchführung der Glaubens und Gewiſſensfreiheit be-
treffend, zur Berathung geſtellt und ſchließlich abgelehnt.

Dem „Dresdner Journal“ wird aus Frankfurt a. M. vom
13. December mitgetheilt, daß in dortigen diplomatiſchen Kreiſen die
Angabe courſire, daß Ludwig Napoleon ſich bereits im Beſitze von Zu-
ſchriften ſämmtlicher deutſcher Regierungen befinden müſſe, in welchen
ihm eine allſeitige Billigung ſeines jüngſten Vorgehens zu erkennen ge-
geben werde. Ferner wird dieſem Blatte geſchrieben, daß das öſter-
reichiſche Kabinet eine neue Circularnote an ſämmtliche deutſche Regie-
rungen habe ergehen laſſen, worin es denſelben, indem es ſeinem Be-
dauern einen Ausdruck verleiht, daß Preußen die Wiener Konferenz zu
beſchicken nicht in der Lage ſei, anzeigt, daß die Einladung zu der
Wiener Konferenz durch den Umſtand, daß Preußen derſelben nicht
Folge zu leiſten gedenke, keine Abänderung erleide, und daß es die
Konferenz zu Wien wie früher beſtimmt abzuhalten gedenke.

Frankreich.
Paris, den 14. December. Der „Monitenr“ bringt heute die

definitive Liſte der Konſultativ- Kommiſſion ſie enthält 178 Namen.
Hochet, General Sekretair des Staatsraths, und Lagarde, Sekretair
der Nationalverſammlung, übernehmen dieſelben Funktionen bei der
Kommiſſion. Dieſe verſammelt ſich am 23., zur Prüfung des Ergeb-

Nach einem andern Dekret ſind die außer-
ordentlichen Miſſionen von Duval, Carlier und Bernard beendet, da die
anarchiſchen Pläne vereitelt und die Autorität durch die Tapferkeit der
Truppen, die Verachtung der Arbeiter gegen ihre falſchen Brüder und
die Energie der getroffenen Maßregeln hergeſtellt iſt.

(Tel. Dep. d. Pr. Z.)
Paris, den 14. December. Die Konſultativ Kommiſſion zählt

25 Generale, darunter Achard, Arrighi, Bar, Baraguay d'Hilliers, Ca-
ſtellane, ChaſſeloupLaubat, Durrieu, Flahault, Grammont, Grouchy,
d'Hautpoul, Huſſon, Lahitte, Lawoeſtine, Lebreton, Magnan, Ornano,
Pelet, Randon, Regnault, Saint Jean d'Angely, Marſchall Vaillant
und Vice Admiral Cécile, und außer den jetzigen 18 frühere Miniſter
d'Argout, Baroche, F. Barrot, Barthe, Bineau, Caſabianca, Crouſeilhes,
Daviel, Drouyn de l'Huys, Dumas Gasparini, Giraud, Lacroſſe, Pa-
rieu, Royer, Schneider, Thorigny, Valſſe. Geſtern haben unter Andern
auch Oudinot, Lauriſton, Eugène Sue, Nettement ihre Freiheit erhalten.
Bicétre enthält jetzt in 13 Kaſematten 753 politiſche Gefangene.

h h (Tel. Dep. d. Pr.
Paris, den 13. December. Die Furcht vor der rothen Republik

zwingt die alten Parteien zur Unterwerfung unter die Ereigniſſe vom 2.
December. Die Männer des Tiers-Parti und die ſpecifiſchen Orleaniſten
verhalten ſich ſtreng neutral; die Legitimiſten, bei denen die Furcht vor
einer orleaniſtiſchen Reſtauration ſich noch zu der vor der rothen Repu-
blik hinzugeſellt, zeigen tagtäglich offener den Wunſch, eine Art Allianz
mit der neuen Regierung abzuſchließen. Jn einem Journale der Bre-
tagne, dieſer ſtocklegitimiſtiſchen Provinz findet man außer den for-
mellen Unterwerfungs Erklärungen dreier Repräſentanten, die immer mit
der Rechten ſtimmten, folgende höchſt wichtige Notiz: „Herr v. Monta-
lembert ermächtigt uns durch einen Brief vom 8. December zu der
Mittheilung, daß das ZwölferComité, welches in Frankreich die Jn-
tereſſen des Grafen v. Chambord vertritt, allen ſeinen Meinungsgenoſſen
empfohlen hat, nicht ein einziges Votum gegen den Präſidenten abzu-
geben. Herr v. Falloux hat ihm dies mitgetheilt und hinzugefügt:
Seine Partei ſei entſchloſſen, die ſyſtematiſch feindſelige Haltung, die ſie
18 Jahre lang gegen Louis Philipp beobachtet habe, nicht wieder an

zunehmen.“ (K. Z.)

Die Gräuel des Südens mehren ſich noch immer und ſind lei-
der nur zu wahr, wenn auch eine Partei noch fortwährend zu behaupten
bemüht iſt, die Berichte ſeien gefliſſentlich übertrieben. Jch kenne De
tails, welche alle Grauſamkeiten der Kannibalen, wie ſchrecklich ſie auch
ſein mögen überbieten. Das Kriegsrecht wird in den ſüdlichen Pro-
vinzen mit der unerbittlichſten Strenge gehandhabt. Eine Menge Fü-
ſilirungen haben ſchon Statt gefunden. An die Biſchöfe des Südens
iſt der Befehl erlaſſen, in ihren Diözeſen dahin zu wirken, daß die
Geiſtlichen durch alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel dem blutigen
Unweſen zu ſteuern ſuchen. Man verſichert, in den ſüdlichen Provinzen
beſteht eine geheime Geſellſchaft, deren Endzweck eine Trennung des
Südens von Frankreich ſei. Wie ſonderbar dies auch klingen mag, ſo
iſt es doch gewiß, daß ſchon länger im Süden eine große Unzufrieden-
heit darüber herrſchte, ſich in politiſchen Dingen von Paris bevormund-
ſchaftet und despotiſirt zu wiſſen. Ein ſolches Trennungs Projekt auf-
tauchen zu ſehen, iſt daher eben keine Unmöglichkeit, wenn auch für den
Augenblick die äußere Gewalt und zugleich die nur zu ſehr begründete
Furcht vor den Gräueln der Anarchiſten, die unter den beſſeren Klaſſen
der Geſellſchaft allgemein iſt, ein ſolches Trennungs-Gelüſte nicht zur
That werden, nicht einmal den Verſuch aufkommen läßt. Jn der letzten
Zeit, nachdem man ſich klare Rechenſchaft über des Präſidenten Hand-
lungsweiſe und ſeine unerſchütterliche Konſequenz gegeben, ſind Manchem
die Schuppen von den Augen gefallen, und viele der ſo genannten Len-
ker der öffentlichen Meinung, ſind ganz kleinlaut geworden. Louis Na-
poleon hat alle ihre Vorausſetzungen, alle ihre Konjekturen und ſelbſt
ihre vorgefaßte Meinung über ſeine Perſon zu Schanden gemacht.
Alle Parteien, wie ſie heißen mögen, haben die Tramontane verloren
und für den Augenblick ſelbſt die Hoffnung, ſie wieder zu gewinnen.

(K.
Aus den Provinzen enthält die „Patrie“ Folgendes unter der

Rubrik Neueſte Nachrichten
Jnſurrektion der Niederalpen: Die Jnſurgenten haben ein

Widerſtandscomité eingeſetzt, welches die Bewegung leitet. Es ſind
ihrer 6000. Sie haben den Hauptort des Departements in ihrer Ge
walt, und die Behörde mußte nach Seine flüchten. Daſelbſt iſt der
Steuereinnehmer mit der Kaſſe in die Citadelle geflohen, welche von
120 Mann unter einem Genieoffizier vertheidigt wird.

Lyon, den 11. December 12 Uhr Nachts). General Caſtel-
lane meldet dem Kriegsminiſter: Lyon iſt vollkommen ruhig. Die Jn-
ſurgenten auf dem linken Ufer der Dröme ſind von ſchwachen Abthei-
lungen niedergehalten worden. Jn Creſt ſchlugen ſie ſich drei Tage
lang. Die Revoltirten bitten um Gnade. Man verlangt von ihnen
die Auslieferung der Führer. Oberſt Couſton mit 2 Bataillonen des
13. und 52. Linienregiments wird bis zum 14. December in Maurſanne
und Bourdeaux eintreffen. Die Revoltirten ſollen exemplariſch geſtraft
werden, damit ihnen jede weitere Luſt vergeht. Die Rebellion in den
Niederalpen hat keinen Einfluß auf Jſeère gehabt; desgleichen nicht der
Aufſtand in Var und Vaucluſe. Mit Ausnahme des Südens der
Dröme iſt in der ganzen ſechſten Militärdiviſion die Ruhe wieder her
geſtellt.

Avignon, den 10. December (10 Uhr Nachts). Apt iſt frei ge
macht. Die Jnſurgenten haben ſich zurückgezogen. Das ganze Depar-
tement Vaucluſe iſt ruhig.

Marſeille, den 9. December (9 Uhr Morgens). Der General-
lieutenant an den Kriegsminiſter. Die Nachrichten aus dem Var ſind
ſehr günſtig meine Kolonnen verfolgen nach allen Richtungen die flie
henden Rebellenbanden. Es ſind viele Piemonteſen darunter. Zwei
Dampffregatten bewachen die Küſte. Jch höre nichts vom Präfekten
der Niederalpen, der in Digne blockirt iſt. Zwei ſtarke Kolonnen ope
riren in dieſem faſt gänzlich inſurgirten Departement. Alles iſt vom
beſten Willen beſeelt. Aus St.Brieuc meldet eine Depeſche die dem
Prinzen ſo günſtige Stimmung des Landvolks. Aus Clamecy meldet
eine andere Depeſche, daß die wieder hergeſtellte Ruhe nicht mehr ge-
ſtört werden wird.

Nevers, den 12. December (9 Uhr). General Pellion hat mit
1500 Mann die Wälder durchſtreift und 100 Gefangene gemacht. Ein
Soldat vom 10. Regiment der Jäger wurde verwundet. Jn Entrains
wurden 80 Rebellen verhaftet. Ein Rebell, der Widerſtand leiſtete,
wurde getödtet, ein anderer wollte ſich durch Schwimmen retten und
ertrank.

Spanien.
Madrid, den 9. December. Die Cortes ſind ſuspendirt.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 9. December. Das Budget des Marineminiſteriums

iſt angenommen worden. Das Budget des Miniſteriums der auswär-
tigen Angelegenheiten wird eben debattirt. Der Finanzminiſter hat ſtatt
des erkrankten Miniſterpräſidenten d'Azeglio das Wort genommen und
erklärt, die Regierung werde ungeachtet der ernſter als je gewordenen
Lage des Auslandes ihre bisherige Politik feſt fortführen und rechne
auf günſtigen Erfolg. Die Linke beabſichtigte große Reduktionen in den
Koſten für die diplomatiſchen Agenten. Der Miniſter glaubte nur
auf die von der Kommiſſion beantragten Erſparniſſe eingehen zu kön-
nen. Die Geſandtſchaften in Neapel und Belgien möchten aller
dings aufgehoben werden. Die Beibehaltung des Geſandtſchaftspoſtens
in Toskana erſcheine indeſſen nothwendig. Alle diesfälligen Vorſchläge
der Kommiſſion wurden in Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium von
der Kammer angenommen. Savvoyen iſt ruhig. (T. D.)

(T. D.)
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Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 16. December. An die Stelle des

ehemaligen Schulzen Hädicke zu Teicha iſt der Schulze Wittmann
zu Nehlitz unterm heutigen Tage zum Kreistags Abgeordneten der
Landgemeinden des Saalkreiſes gewählt worden.

Die Napoleoniden.
Carlo Buonaparte (geboren 1746, 1783), vermählt mit Lätitia

Ramolini (geb. 1750, 1836), hinterließ fünf Söhne und drei Töch-
ter. Napolione war der Zweitgeborene. Der Erſtgeborene Giuſeppe
(Joſeph), geb. 1767, war in den Jahren 1808 bis 1814 König von
Spanien, nahm nach dem Sturze ſeines kaiſerlichen Bruders den Titel
eines Grafen von Survillier an, lebte dann zuerſt in Nordamerika,
ſpäter in England und zuletzt in Toskang, wo er am 28. Juli 1844
ſtarb. Mit einer Marſeiller Kaufmannstochter, Marie Julie Clary,
vermählt geweſen, hinterließ er 2 Töchter, von denen nur noch eine,
Zenaide, lebt und mit ihrem Vetter Carl Lucian Fürſten von Canino
(ſiehe unten) verheirathet iſt.

Der dritte Sohn Carlo Buonaparte's war Luciano, der bei der
Vertheilung der Königreiche bekanntlich leer ausging, vom Papſt aber
mit dem kleinen Fürſtenthum Canino belehnt wurde. Er war zweimal
verheirathet, zuerſt mit Mlle. Boyer, die 1801 ſtarb und ihm zwei
Töchter hinterließ, die aber auch ſchon todt ſind das andere Mal mit
der Wittwe des Bankiers Joubertou, die noch in Rom lebt. Er ſelbſt
ſtarb 1841 in Viterbo und hinterließ aus ſeiner zweiten Ehe vier Kin-
der: 1) Lätitia, Gemahlin des Jrländers Wyſe; 2) Carl Lucian Fürſt
zu Canino (geb. 1803 in Paris, ſeit 1822 mit ſeiner Couſine Zenaide
(ſiehe oben) vermählt und Vater von vier Söhnen, als Naturforſcher
von bedeutendem Rufe, im Jahre 1847 wegen einer auf dem Jtalieni-
ſchen Gelehrtenkongreß gehaltenen politiſchen Rede aus Venedig ver-
wieſen und im Jahre 1848 bei der Proklamation der Republik in Rom
eifrig betheiligt) 3) Louis Lucian (geboren 1807) und 4) Pierre (ge-
boren 1810). Die letzteren beiden waren Mitglieder der nunmehr auf-
gelöſten Aſſemblée legislative in Paris, als Abgeordnete Korſikaniſcher
Diſtrikte, und ſollen dem Staatsſtreiche ihres Vetters Louis ihre Zu-
ſtimmung gegeben haben.

Der vierte Buonaparte, Luigi (Ludwig), geb. 1778, wurde im
Jahre 1806 König von Holland, entſagte jedoch der Krone am 1. Juli
1810, nannte ſich nach dem Pariſer Frieden Graf von St. Leu und
ſtarb am 25. Juli 1846 zu Livorno. Mit ſeines, Bruders Napoleon
Stieftochter Hortenſia Beauharnais 1847 in der Schweiz) ver-
mählt, hatte er drei Söhne, von denen nur noch der jüngſte lebt:
Louis Bonaparte (geboren am 20. April 1808 zu Paris) der jetzige
Präſident der franzöſiſchen Republik. Dieſer betheiligte ſich 1831 an
dem Aufſtande in der Romagna, lebte dann mit ſeiner Mutter im
Canton Thurgau, machte von da aus 1836 ſeinen berüchtigten Putſch
auf Straßburg, um ſich die Kaiſerkrone zu erobern, wurde mit den

und nach Amerika verwieſen, von wo er freilich bald nach der Schweiz
zurückkehrte. Doch veranlaßten ihn die unaufhörlichen Reklamationen
der franzöſiſchen Regierung, im Jahre 1839 jenes Aſyl aufzugeben und
ſich in England niederzulaſſen, von wo er am 6. Auguſt 1840 ſeinen

Jn Boulogne, wo er gezweiten Putſch gegen Frankreich unternahm.
landet war, ergriffen, wurde er zu lebenslänglicher Einſperrung verur-
theilt und nach der Feſtung Ham abgeführt. Von dort gelang es ihm
am 25. Mai 1846 zu entfliehen; er ging nach England und blieb dort
bis zum Ausbruch der Februarrevolution. Er iſt Verfaſſer mehrerer
politiſcher Flugſchriften und eines „Handbuchs der Artillerie.“

Napoleons jüngſter Bruder, Girolamo (Hieronymus), geb. 1784,
war bis 1814 König von Weſtphalen, nahm dann den Titel eines
Grafen von Montfort an, lebte in Florenz, erhielt 1847 die Erlaubniß,
nach Frankreich zurückzukehren und iſt jetzt von ſeinem Neffen Louis
zum Gouverneur der Jnvaliden ernannt worden. Zuerſt mit einer Ame-
rikanerin, Miß Patterſon, vermählt, ſchloß er mit der Prinzeſſin Katha-
rina von Würtemberg 1835) eine zweite Ehe, aus der zwei Kinder

Tochter der Kaiſerin Joſephine aus erſter Ehe. Uebrigens iſt Joſephine's
Nichte, Stephanie von Beauharnais, die Wittwe des 1818 verſtorbenen Großher-
zogs Carl Friedrich von Baden, eine gegenwärtig im Elyſée höchſt einflußreiche Per
ſönlichkeit.

hervorgingen: 1. Napoleon Bonaparte, geb. 1822, bis 1845 Würtem-
bergſcher Oberſt, ſeit 1848 Korſika'ſcher Deputirter in der Franzöſiſchen
Aſſemblée; 2. Mathilde, geb. 1820, ſeit 1849 Gemahlin des Fürſten
Demidoff.

Napoleons Schweſtern hießen Maria Anna Eliſe (Bacciochi), Car
lotta Maria Pauline (Borghia), und Annunziata Caroline (Murat).
Letztere ſeit 1799 mit Joachim Murat, ſpäterem Könige von Neagpel,
vermählt, war die Mutter Lucian Murats (geb. 1803), der auch Mit
glied der Franzöſiſchen Aſſemblée war.

Theater -Notiz.
Herr Döbbelin, der Alles aufbietet, um die Gunſt der Hallenſer

zu gewinnen und durch Aufführung guter Stücke und Vorführung tüch-
tiger Kräfte den faſt erloſchen ſcheinenden Kunſtſinn anzufachen, hat für
zwei Vorſtellungen den genialen Schauſpieler Herrn Karl Devrient,
der unſeres Wiſſens hier noch nicht aufgetreten iſt, gewonnen. Wir
werden ihn in verſchiedenen Rollen als Helden und als Bonvivant

ſehen. Nach den Urtheilen der Leipziger Kunſtrichter von Leipzig
kommt Herr Devrient zu uns iſt er in beiden ausgezeichnet, und
es bedarf wohl nur einer kurzen Hinweiſung, um Herrn Döbbelin
ein gefülltes Theater und dem Künſtler ein ausgewähltes und aufmerk-
ſames Publikum zu ſichern, um ſo mehr, da des großen Britten größtes
Kunſtwerk Hamlet am Freitag Abend zur Aufführung kommt.

I.

Mathe matiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.
Löſungen.

Von Nr. 12. iſt nur eine und zwar eine richtige Löſung, gez.
Julius Crone, Eisleben, eingegangen. Der Erdradius wird c. 859 Mei-
len gefunden. (Es hat mich befremdet, daß dieſe doch nicht eben ſchwere
und hoffentlich auch nicht unintereſſante Aufgabe nicht weitere Beachtung
gefunden hat.) Von Nr. 13. ſind Löſungen eingegangen von J. Crone,
Eisleben L. G., Petersb. R., Hohenthurm; A. S. Halle E. S.;

Z. und W. Thienemann. Sie geben alle das richtige Reſultat
32 Herren und 24 Damen. Von Nr. 14. hat Herr J. Crone eine
richtige Löſung eingeſandt. Weitere Mittheilungen darüber mögen zur
Zeit noch verſchoben bleiben, da möglicher Weiſe noch anderweite Löſun-
gen eingehen könnten.

Korreſpondenz. Herr J. C. in E. Jhre Anfrage iſt bereits
erledigt. Für Jhr beſonderes Jntereſſe an der geſtellten Aufgabe herz-

lichen Dank. Dr. Wiegand.Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs
bezirk Merſeburg.

17. December.

v e 12341. Papſt IX. erläWaffen in der Hand gefangen genommen, von Louis Philipp begnadigt 3 e r erläßt eine Bulle zu Gunſten des Jung
frauenkloſters St. Georgen zu Glaucha.

1499. Revers des Rathes zu Halle wegen der Gerichte in der Stadt
und im Thal, auch des Salzgräfenamtes halber.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.15. December. Tagesmittel.
Luftdruck 28 P. Z. 5,8 P. L. 28 P. Z. 4,6 P. L. 28 P. 3. 4,4 P. L. 128 P. 3. 4,9 P. e.

Luftwärme 1,4 Gr. Rm. 2,9 Gr. Rm. 0,3 Gr. Rm. 1,3 Gr. Rm.

Wetter trübe. heiter. heiter. heiter. J

Wind SW. e. ew. es.Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Apotheker Prochno, ein Sohn (Clötze). Julius

Bieler, vier Söhne (Tarnowo bei Rogaſen). Wilhelm En-
gelke, ein Sohn (Magdeburg). C. Buchhorn, ein Sohn See
hauſen). Th. v. Werder, ein Sohn (Quedlinburg).

Geſtorben: Particulier Auguſt Fordemann (Burg). Char-
lotte v. Liedhaber (Blankenburg a. H.)

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind

auf der Allee von Dachritz nach Möderau
139 Stück 5 Jahr alte Obſtbäume in Manns-
höhe abgeſchnitten worden die Kronen hat der
Frevler liegen laſſen.

Der Eigenthümer der Bäume ſichert dem
jenigen, welcher die Frevler ſo anzeigt, daß ſie
der That überführt und beſtraft werden eine
Prämie von 50 Thlr. zu.

Halle, den 16. December 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

Moritz Förſter.Wallnüſſe erhielt

Bekanntmachungen.
Orgel- Verkauf.

Veränderungshalber iſt eine faſt noch neue
und gut gehaltene Orgel mit ſelbſtſtändigem Pe-
dal zu einem auffallend billigen Preiſe zu ver-
kaufen. Jhr ſchöner voller Klang iſt vollſtän-
dig hinreichend, den Geſang einer mßigen
Dorfgemeinde zu unterſtützen. Bei ihrem elegan-
ten Aeußeren Gehäuſe von Jacaranda Holz

eignet ſie ſich, zumal ſie wenig Raum ein-
nimmt, zu einer Zimmerorgel. Sie beſitzt im
Manual A Regiſter vom beſten Material, im Pe-
dal einen wirkſamen 16füßigen Subbaß.

Merſeburg, den 17. November 1851.
Roſina Marie Teich.

Taubſtummen- Anſtalt.
An Weihnachtsgeſchenken ſind ferner eingegan-

gen Von Hrn. L. v. B. 2 Thlr., C. F. 15
Sgr., Fr. Dr. W. 1 Thlr., B. 1 Thlr., Fr.
Dir. Sch. 15 Sgr., Ungen. 15 Sgr. Frl. C.
St. 1 Thlr., Mad. W. 10 Sgr., Fr. G. B.
1 Thlr. und Frl. J. v. G. 1 Thlr. Von gan-
zem Herzen danken wir den menſchenfreundlichen
Gebern.

Halle, den 16. December 1851.
Klotz.

Stickereibürſten werden ſauber und billig

gefertigt bei G. Foeſe.
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Wilhelm schwarza,Rauanniſche Straße Nr. 538.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine aufs reichhaltigſte aſſortirte

Weihnachts Ausſtellung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich meine

Weihnachts- Ausſtellung
und empfehle mich mit der größten Auswahl der ff.
Deſſerts und Confecrte, Königsberger Marzipan und
Theecronfecrt, nebſt allen Gattungen Honigkuchen.

Halle, den 15. December 1851.
Hermann Schliack, Conditor.

ie rühmli en hSubevge Die rühmlichſt bekannten echter S GeldneS Serate n Brust Wabletten (Päte pectorale) S edelſte S
S 1843. S des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin- C 1845. S
h derungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Katarrh c.
ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler in Schkeuditz bei
C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel.

S Engliſche Patent-Leinwand S
gegen jede Art

Gicht, Nheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- und Ge-
ſichts-Schmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt
Rücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.
Jn Paketen mit Gebrauchs- Anweiſung à 1 Thlr. Pr. Cour.

Von obiger Patentleinwand halt fortwährend Commiſſionslager

Friedr. Arnold am Markt.

Das Atelier für Photographie und Daguerreotypie
des H. Ganßauge, kleine Steinſtraße Nr. 213

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Portraits auf Papier und Platten in jeder Größe, ſowie
zur Uebertragung von Plattenbildern photographiſch auf Papier in jeder beliebigen Vergrö-
ßerung, mittelſt der vorzüglichſten Voigtländer'ſchen Jnſtrumente, in vollkommenſter Aehnlich-
keit und Feinheit zu den bekannten billigen Preiſen. Sitzung im geheizten Glasſalon. Probe-
bilder ſind im Atelier zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt.

In Romberg's Verlagsbuchhancllung in Leipzig ist erschienen und in Halle in
G. C. Knapp's Sort. Buchhdl. (Schrödel Simon) zu haben:

Schiefertafelbilder zu deutschen Kinderliedern,
nach

v. Arnim, Brentano und Simrock.
Preis: Thlr. 20 Sgr. 16 goGr.

Diese Lieder, schon lange das Entzücken der Kinderwelt, sind hier von einem nam-
haften Künstler durch Bilder vorgeführt, die das kindliche Gemüih in ansprechender Weise
in eine Welt einführen, wo der Mensch nicht früh genug heimisch werden kann, in die der
Schönheit. Die unschönen Darstellungen in den meisten Kinderbüchern tragen eine grössere
Schuld an manchen hässlichen Erscheinungen in unserem Volksleben, als die Gedanken-
losigkeit glaubt.

Dieses Werk, worüber sich schon mehrere Blätter sehr anerkennend ausgesprochen
haben, liegt bei uns zur Ansicht bereit.

Zum 1. April 1852 wird für einen mit denC a n 3 2 U n t z r r i ch t. nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann

Einem hochverehrten Publikum zeige ich hier- die Stelle eines Lehrlings in der Apotheke des
mit die im Januar erfolgende Eröffnung des Waiſenhauſes offen. Nähere Auskunft giebt
zweiten Lehreurſus ganz ergebenſt mit dem Er Hornemann.
ſuchen an, die betreffenden Anmeldungen mir ge-

Beſte Stettiner Preßhefe ſtets friſch beifälligſt bald zugehen zu laſſen.

Empfehlung.
Mit Neuſilber- Waaren empfiehlt ſich

H. Krumhaar,
kleine Steinſtraße Nr. 216.

Carl Hallupp
empfiehlt ſich mit ſeinen Papier maché- und
Nürnberger Spielwaaren während des Chriſt-
markts. Sein Stand iſt in der Drechslerreihe
der „Börſe“ ſchräg über.

Ein gebildetes Mädchen von geſetztem Alter,
aus anſtändiger Familie ſucht jetzt oder Oſtern
eine Stelle. Dieſelbe iſt in weiblichen Handar-
beiten, vorzüglich im Weißnähen, ſehr erfahren
auch würde ſie gern in Führung der Wirthſchaft
behülflich ſein und ſich der Beaufſichtigung von
Kindern unterziehen. Auskunft darüber ertheilt

L. Schallain, Taubengaſſe Nr. 1766.

Echte franz. Catharinen-Pflaumen,
à Pfund 3 Sgr., empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Stralſunder Spielkarten
von v. d. Oſten, feine Whiſt, Lhombre, Pi-
quet, Ecarté uud feine deutſche mit Kupferſtich;
Naumburger desgleichen, deutſche von
6 Sgr. das Spiel an bis feinſte à 7 Sgr. und
8 Sgr. in der Niederlage bei

W. Fürſtenberg.

Geſangbücher aufs feinſte gebunden,
wie auch ordinaire ſind vorräthig bei

Carl Haring.
e.e Stadt- Theater. gee

c a

Mittwoch, den 17. December: Kein Theater.

Donnerſtag, den 18. December.

Gaſtvorſtellung des Herrn Karl
Devrient

vom Königl. Hoftheater zu Hannover:
Sie iſt wahnſinnig,

Drama in 2 Akten von Angely.
Herr Devrient Sir B. Harleigh.

Hierauf:
Die Benefizvorſtellung,

Poſſe in 1 Akt von Angely.
Herr Devrient Lord Pudding.

Freitag, den 19. December.
Hamlet, Prinz von Dänemartk,

Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare, über-
ſetzt von A. W. Schlegel.

Herr Devrient Hamlet.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 16. December.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. z 2 thlr. 15 ſgr. pf-
3 is 5Roggen 2 6 r 3 2 1Gerſte 1 15 bis 1 20Hafer 23 9 bis 1 2 5 6 2

Magdeburg, den 15. December. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 54 56 Thlr. Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen 54 56 Hafer 23 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 324 33 Thlr.

Deſſau, den 13. December. Weißer Weizen 62—64
Thlr. brauner 59 62 Thlr. Roggen 56 58 Thlr.
Gerſte 38—-41 Thlr. Hafer 24—-26 Thlr. Erbſen 54--
56 Thlr. Linſen 52-54 Thlr. Rohes Rüböl 104 Thlr.

ä... etGoeoGtWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 15. December,

am alten Pegel Nr. 13 und 4 Zoll, am neuen PegelO. Thieck, Märkerſtraße Nr. 444.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Otto Koebke, Brauhausgaſſe Nr. 360. 13 Fuß 5 Zoll.
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